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Nr. 244.
Ab'onnementspreis

vierteljährlich mit „IJlluftriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

eburger

1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk,,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schnulpl. b.

erDas „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täg lich

Nach mittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage
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64. Vahrgang.
Juſertions- Gebühr

für die Ageſpaltene Korpnszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarnng. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

reisblatt Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt,

tags zuvor erbeten.

Fageblakt für Hladlk und Tand.
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Merſeburg, den 17. October. 1891.

Keueſte Rachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 17. October.

Am Sonntag, den 18. October, iſt der Geburts
tag Kaiſer Friedrichs. Jm Mauſoleum zu
Charlottenburg wird aus dieſem Anlaß eine
Gedächtnißfeier ſtattfinden, welcher die
kaiſerlichen Majeſtäten, die dann aus Hubertus-
ſtock zurückgekehrt ſein werden, beiwohnen werden.

Die Kaiſerin Friedrich in Mün-
chen. Aus der bayeriſchen Hauptſtadt wird
berichtet: Die Kaiſerin Friedrich und die Prin-
zeſſin Margarethe, die während ihres hieſigen
Aufenthaltes allen Mitgliedern des bayeriſchen
Königshauſes Beſuche abgeſtattet und deren
Gegenbeſuche erhalten hatten, auch die Jahres-
kunſtausſtellung, den Kunſtgewerbeverein und
verſchiedene Malerateliers beſucht hatten, haben
am Freitag eine Reiſe ins Gebirge zur Be-
ſichtigung der Schlöſſer König Ludwigs II.
angetreten. Von dort erfolgt die Rückkehr nach
Mäünchen.

Dem Reichstag wird in der nächſten
Seſſion auch die erſte Forderung für die Be
feſtigung von Helgoland zugehen. Jnsge-
ſammt dürften die Koſten etwa 10 Millionen
M. betragen.

Der deutſche Kolonialrath iſt auf
Mittwoch, den 21. October, zuſammenberufen.
Seine erſte Sitzung findet an dem gedachten
Tage um 10 Uhr Vormittags im Auswärtigen
Amte in Berlin ſtatt. Den Mitgliedern des
Kolonialrathes iſt, wie die Nat.Ztg. mittheilt,
bereits eine Anzahl von Vorlagen zugegangen,
ſo die Entwürfe zu den Lokal-Etats der Schutz
gebiete von Kamerun, Togo und Südweſt-Afrika.
Die beiden erſteren balanciren in Einnahme und
Ausgabe und machen einen Reichszuſchuß nicht
erforderlich, ſür Südweſt- Afrika wird dieſelbe
Summe wie im Vorjahre gefordert; für Deutſch-
Oſtafrika wird ein Pauſchquantum verlangt.
Ferner iſt eingebracht der Entwurf einer Zoll-
ordnung für Deutſch-Oſtafrika. Sodann wird
ein Gutachten darüber erbeten, in welcher Weiſe
die Verzollung der für die Miſſionsgeſellſchaften
in den Schutzgebieten einzuführenden Gegenſtände
erfolgen ſoll.

Jn verſchiedenen preußiſchen
Provinzen ſind jetzt Conferenzen der höheren
Verwaltungsbeamten anberaumt worden, deren
Aufgabe Feſtſtellung von Vorſchlägen für eine
Neuregulierung der Lehrerbeſol-
dungen iſt.

Nachbarskin der.
Novelle von H. Warring.

(Nachdruck verboten.)

(4. Fortſetzung.

Es wurde plötzlich und unvermittelt drückend
heiß. Die Sonne brannte hernieder und
durchglühte die leichtgebauten Häuſer, daß Alles
ins Freie hinauszog. Dicht an der Spülung
hingelagert ließ man ſich von dem linden
Lufthauch fächeln, der über dem Waſſer
ſchwebte. Eine nicht zu überwindende Mattigkeit
laſtete auf jeder Creatur es gehörte ein Sich-
aufraffen dazu, einige Worte zu ſprechen. Das
einzige Geſprächsthema bildeten Klagen über die
Unerträzlichkeit der Hitze, und wie man früher
nach ſonnenwarmen windſtillen Tagen geſeufzt
hatte, ſo ſeufzte man jetzt nach einem Regenſchauer
oder einem abkühlenden Gewitter.

Und dieſer Wunſch ſollte in Erfüllung gehen.
Als ich an einem der nächſten Tage Morgens
aus der Hausthür trat, bot ſich mir ein eigen
thümlicher Anblick. Ein weißer feiner Nebel er
füllte die Luft. Er verhüllte nicht die Gegenſtände,
er verſchleierte ſie nur und ließ ſie wie in weite
Ferne gerückt, ſchattenhaft und undeutlich er-
ſcheinen. Die See war ſeltſam ſtill, als lauſche
ſie in ſchweigender Erwartung irgend einem Er-
eigniſſe entgegen. Die Bäume auf der Höhe
ſtanden regungslos, kein Lüftchen bewegte ſich im
weiten Raum. Trotzdem aber begannen die
Nebelſchleier ſich zu bewegen, ſie kamen ins
Wallen und ballten ſich zu großen lockeren,
flockigen Gebilden zuſammen. Und am fernen
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Staaten von Nordamerika, General Harriſon,
hat anläßlich des plötzlichen Todes des
deutſchen Geſandten in Waſhington,
des Grafen Arco Vallay, ſeine Theilnahme nach
Berlin ausgedrückt.

Ueber das Ergebniß der Erſatz
wahlen im Königreiche Sachſen liegen
nunmehr ausführliche Ziffern vor. Danach iſt
die Betheiligung an der Landtagswahl dieſes
Mal etwa ein Drittel ſtärker geweſen, als bei
der früheren Wahl. Von der Geſammtzahl ent-
fallen auf die Socialdemofratie 35 650, gegen
die frühere Wahl ein Mehr von 17 370 Stimmen,
auf die konſervative Partei 35250 (mehr 8900),
auf die freiſinnige Partei 13600 (mehr 950)
und auf die nationalliberale Partei 12 750
(mehr 3900). Die ſocialdemokratiſche Partei hat
alſo die ſtärkſte Zunahme erfahren, eine That
ſache, die nicht aus den Augen gelaſſen werden darf.

Neue ruſſiſche Ausfuhrverbote.
Aus Mygslowitz wird geſchrieben Seit Donnerſtag
iſt ruſſiſcherſeits die Ausfuhr von Kartoffeln
nach Preußen, vom 28 October ab die Ausfuhr
von Weizenmehlbrod verboten.

OeſterreichUngarn. Daß die Mahn-
worte des Kaiſers Franz Joſeph in Prag auf
die Czechen gar keinen Eindruck gemacht, zeigt
jetzt die Haltung der ezechiſchen Abgeordneten
im öſterreichiſchen Parlament. Sie beſchweren
ſich ſogar über die Prager Polizei, welche den
czechiſchen Ausſchreitungen gegen die Deutſchen
ſteuerte. Dieſe Leute ſind eben unverbeſſerlich
Jm Uebrigen liegt weder aus dem ungariſchen
Reichstage, noch aus dem öſterreichiſchen Abge-
ordnetenhauſe etwas von größerem Jntereſſe
vor. Unter einer Brücke bei Reichenberg
in Böhmen hat man jetzt aufs Neue eine mit
Zünder verſehene Dynamitbüchſe ge-
funden. Die Nachforſchungen blieben bisher
erfolglos, eine neue Belohnung iſt ausgeſetzt.
Augenſcheinlich handelt es ſich um einen Streich
der Czechen. Graf Alexander Hartenau
(Fürſt Battenberg) iſt zum Kommandanten des
27. Jnfanterie- Regiments ernannt. Der Graf
ſteht bekanntlich ſeit mehreren Jahren in öſter-
reichiſchen Dienſten. Die öſterreichiſche und
italieniſche Regierung haben in Konſtantinopel
gemeinſam erklärt, daß Aenderungen im Dar-
danellen-Vertrage nur unter Zuſtimmung
aller europäiſchen Staaten vorgenommen werden
könnten.

Belgien. Da die belgiſchen Kammern ſich
zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht nicht

Horizonte, da, wo See und Himmel ineinander
floſſen, klaffte plötzlich ein weiter Spalt ausein-
ander und daraus brach ein gelbes, ſtrahlenloſes
Licht hervor. Darunter aber zeigte ſich eine
dunkelgraue, ſcharfgezackte Wolkenwand, wie ein
von einer Rieſenhand zuſammengeworfener Trüm-
merhaufe.

„Das giebt heute bös Wetter!“ rief eine
Stimme hinter mir. Und Endrick, die Mütze
lüftend, ſprang die Anhöhe hinab dem Stege zu.
Jch blieb noch ein paar Minuten ſtehen und ſah,
wie der junge Mann die Taue unterſuchte, die
ſeinen Kutter am Stege feſthielten. Jch ſah, wie
er die Luken über das Glasdach der Kajüte
legte, nachdem er Segel und Tauwerk darin ge-
borgen. Dann kam er erhitzt und athemlos
wieder die Strandhöhe herauf.

„Bekommen wir Sturm fragte ich.
„Es ſieht ſo aus, und ich mein', er wird nicht

lang auf ſich warten laſſen. Wir wollen noch
verſuchen, unſere letzten Fuder Heu einzubringen,
ehe es losbricht.“

Ein paar Minuten ſpäter ſah ich ihn zu Feld
fahren. Er ſtand auf dem Leiterwagen und ließ
ſeine beiden wohlgepflegten Braunen raſch den
Waldweg entlang traben. Auch der alte Jonat
war aus dem Hauſe getreten und ſah ihm nach,
bis er in der Biegung der Straße verſchwunden
war.

„Das iſt ein tüchtiger, fixer Burſche“ ſagte
ich. „Es iſt eine Freude, ſeinem Schaffen zuzu-
ſehen. Alles, was er anfaßt, hat Hand und Fuß.“

Er nickte verdroſſen und brummte vor ſich hin.
Dann ging er wuchtigen Schrittes zum Strande

Der Präſ ident der Vereinigten verſtehen können, ſollen jetzt größere Milizübungen

abgehalten werden. Jm Januar 1892 werden
zum erſten Male 23000 Mann einberufen, um
ſich mit der Handhabung des neuen Gewehrs
vertraut zu machen.

Jtalien. Der Papſt bereitet eine neue
Encyklika vor, welche bei dem nächſten Kon
ſiſtorium veröffentlicht werden wird. Der Papſt
will darin die Lage des päpſtlichen Stuhles, an-
knüpfend an die bekannten Vorgänge im Pantheon

zu Rom beſprechen. Der Prozeß gegen
die Urheber der Maikrawalle in Rom
dauert unter lebhaften Störungen fort. Die
Angeklagten benehmen ſich auf das ungeberdigſte,
und der Gerichtshof hat ſeine liebe Noth mit
ihnen.

Großbritannien. Der Miniſter für Jr-
land, Balſour, iſt zum Führer der Regierungs
partei im Unterhauſe des Parlaments ernannt
worden. Die engliſche Regierung will jetzt
ernſtlich in Petersburg gegen die Akkupation
des Pamir-Gebietes in Centralaſien pro-
teſtieren. Helfen wird auch das nicht das
Geringſte.

Schweiz. Die ſchweizeriſche Armee iſt jetzt
in vier Armeecorps eingetheilt. Die Haupt-
quartiere ſind in Lauſanne, Bern, Zürich und
Baſel. Jm Canton Teſſin werden neue
Unruhen befürchtet.

Rußland. Petersburger Zeitungen bezeich
nen die Meldungen polniſcher Blätter über um
fangreiche Studentenunruhen und Ver-
haftungen in Kiew als übertrieben. Es
ſcheint aber doch in der „heiligen“ Stadt Ruß-
lands ziemlich ungemüthlich auszuſehen, denn
die Garniſon dort iſt plötzlich verſtärkt. Daß
bei aufrühreriſchen Bewegungen in Rußland ſich
ſtets Studenten an der Spitze befanden, iſt all-
gemein bekannt. Die neue ruſſiſche An-
leihe iſt etwa 71 Mal gezeichnet. Das
Hauptquantum hat natürlich Paris geliefert in
Folge der unſinnigen Reklame der dortigen
Zeitungen. Die Nothlage iſt am größten
in den Gouvernements Kaſan und Simbirsk.
Dort nähren ſich die Bauern von einem Brod
das aus einem Gemenge von Eicheln, Eichen-
wurzeln, verfaultem Fichtenholz und nur einem
Drittel Kornmehl beſteht.

Frankreich Die neue ruſſiſche An-
leihe iſt am Donnerſtag in Paris aufgelegt
und in Folge der künſtlichen Reklame mehrfach
überzeichnet. Die Enttäuſchung wird ſchon nach
kommen. Die Zeitungen triumphieren ge-
waltig wegen der Ueberzeichnung. Dabei iſt es

hinab, während ich ins Haus zurückkehrte, um
mir meinen waſſerdichten Mantel zu holen. Jch
wollte den Ausbruch des Sturmes beobachten
und zu dieſem Zwecke die hohe Gudnicker Spitze
erklimmen, die weit ins Meer hinausragend, einen
weiten Ausblick bot. Vom Fenſter meines Zimmers
aus ſah ich noch, wie mein Wirth unten am
Stege nun auch ſeinerſeits an der Feſtlegung
ſeines Bootes arbeitete. Es lag dicht neben
Endricks, und ich gewahrte, daß er eifrig mit den
Tauen hantirte.

„Kein Wunder,“ dachte ich, „daß er es ſo
ſorgfältig zu bergen ſucht!“ Jch weiß, daß ſo
ein Boot der koſtbarſte Beſitz eines Fiſcherwirths
iſt, der ihm den größten Theil ſeines und der
Seinen Lebensunterhalt liefern muß.

Die dunkele Wolkenwand am Horizonte kam
mit jeder Minute höher hinauf. Jn der Ferne
hörte man ein dumpfes, drohendes Grollen.
Und plötzlich, als habe das Meer auf dieſe
Stimme nur gewartet, fing es an zu wogen und
zu wallen. Jn einem Augenblicke war die eben
noch ganz ſtille Waſſerfläche in ſtarker Bewegung.
Dunkelgrün und ſchaumgekrönt kamen die Wellen
heran und warfen ſich toſend und brauſend gegen
den Strand.

Das war ein wundervoller, erhabener Anblick!
Einige Naturſchwärmer hatten ſich gleich mir auf
dem ſchroffen Vorberge eingefunden, ihn zu ge-
nießen. Wohl eine halbe Stunde harrten wir
aus und beobachteten das grandioſe Schauſpiel.
Die Wolkenwand hatte jetzt den Zenith erreicht,
und in ihrem Widerſchein ſah das bewegte Meer
faſt ſchwarz aus. Jmmer höher gingen die
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aber Thatſache, daß in England und Holland,
den kapitalkräftigſten Ländern Europas, nur ganz
geringe Summen gezeichnet ſind. Der Aus-
ſtand der Glasarbeiter in Lyon, der
mehrere Monate gedauert hat, iſt jetzt beendet.

Die franzöſiſche Deputiertenkammer,
die am Donnerſtag wieder zuſammengetreten iſt,
wird am Montag die Berathung des Budgets
beginnen. Man rechnet im Ganzen auf eine
ruhige Seſſion. Das Verbot der franzöſiſchen
Regierung an die Biſchöfe, angeſichts des be
kannten Zwiſchenfalls in Rom weitere Pilger-
fahrten dorthin zu organiſieren ſcheint einen
ernſteren Conflict herbeiführen zu ſollen, da ein
Theil der Biſchöfe kurz und bündig bemerkt, in
dieſen Dingen habe die Regierung nichts zu
ſagen. Jn der Deputiertenkammer wird eine
Interpellation wegen der jetzt in Frankreich
außerordentlich häufigen Eiſenbahnunglücksfälle
eingebracht werden. Eine Commiſſion zur Unter-
ſuchung der Angelegenheit iſt übrigens ſchon ein-
geſetzt. Aus Cannes iſt ein dort wohnender
ruſſiſcher Nihiliſt Aliſow ausgewieſen worden.

Orient. Die rumäniſche Regierung läßt
jetzt gegenüber erneuten Senſationsnachrichten
erklären, daß die Beziehungen des Kron-
prinzen Ferdinand zu der Hofdame
Frl. Vacarescu durchaus gelöſt ſind.
Ein Eheverſprechen hat der Prinz der Dame
noch nicht gemacht gehabt, die Zuſtimmung des
Königs Karl war erſt einzuholen, und die iſt
bekanntlich verſagt.

Amerika. Jn Montevideo der Haupt-
ſtadt von Urugay, hat es neue Krawalle ge-
geben. Bei dem Begräbniß des Führers des
neulichen Aufſtandes der im Kampfe erſchoſſen
war, wurden ſehr aufreizende Reden gehalten.
Militär griff ein und es kam auf dem Kirchhofe
zu einem Zuſamwenſtoß. Die Bevölkerung iſt
gegen die Regierung außerordentlich erbittert.
Hausſuchungen und Verhaftungen dauern fort.

Auch in Rio de Janeiro ſieht es trotz
aller Ableugnungen der braſilianiſchen Regierung
noch recht ungemüthlich aus.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 16. October. Die nunmehr

beendete Kartoffelernte hat in unſerer
Gegend ungefähr die Hälfte des Ertrages der
letzten Jahre ergeben. Die Qualität iſt durch
gängig gut. Mit der Weinleſe zunächſt
des Blauen iſt in dieſen Tagen begonnen
worden.

Wogen, immer lauter und wilder tobte die
Brandung.

Der Sturm war mittlerweile ſo heftig ge-
worden, daß wir es für räthlich hielten, die freie,
völlig ausgeſetzte Spitze zu verlaſſen. Wir zogen
uns eilig in den Wald zurück, durch welchen die
Straße nach dem Dorfe führte. Der Weg lag
geſchützt, aber in den Wipfeln über uns brauſte
und pfiff der Sturm und peitſchte das Geäſte,
daß vor dem wilden Brüllen der See und dem
Toſen über unſeren Häuptern jede andere
Stimme ſchweigen mußte.

Und dennoch, als wir den Ausgang des
Waldes erreicht hatten, wurde der Donner der
Brandung plötzlich übertönt durch einen lauten,
markerſchütternden Schrei. Wie von übermenſch-
licher Angſt und Qual ausgepreßt, klang er zu
uns herauf.

Gerechter Gott! Das war die Stimme meiner
lieben Wirthin! Da mußte ein Unglück, ein
großes Unglück geſchehen ſein!

Jm nächſten Momente wiederholte ſich der
Schrei, jetzt von verſchiedenen Männer- und
Frauenſtimmen ausgeſtoßen. Und nun, als wir
die letzten Bäume hinter uns gelaſſen hatten,
ſahen wir auch, was ihn veranlaßt hatte dort
auf der See, ſchon weit von den Wellen hinaus-
getrieben, ein Boot, hin- und hergeſchleudert
auf den ſchwarzen Wogen, in einem Moment
begraben von hohen Waſſerbergen, im andern
wieder auftauchend, ſchwankend wie eine Nuß-
ſchale. Und darin eine Geſtalt ein Kind
mit wehendem, vom Sturm zerwühlten Blondhaar

hilflos, allein! (Fortſ. f.)
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f Querfurt, 15. October. (Jubiläum.)
Vorgeſtern feierte die benachbarte Gemeinde Leim
bach das 25 jährige Jubiläum des ſehr beliebten
Lehrers und Küſters Herrn Lohmann. Nachdem
derſelbe von Herrn Paſtor Beyer, dem Orts-
und Schulvorſtande, dem Gemeindekirchenrathe,
den Schulkindern und vielen Gemeindemitgliedern
beglückwünſcht worden war, fand Nachmittags ein
Feſteſſen im Dinkelackerſchen Gaſthofe ſtatt, an
welchem ſich der Schulpatron Herr Ritterguts-
beſitzer Endlich-Leimbach, die Ortsbehörden, die
Geiſtlichen und Lehrer des Conferenzbezirks
Niederſchmon und einige Querfurter Lehrer be
theiligten. An der Nachfeier, die in einem
Tanzvergnügen beſtand, betheiligten ſich faſt alle
Erwachſenen des Dorfes. Die Gemeinde
ſchenkte Herrn Lohmann einen prachtvollen
Schreibſekretair als Zeichen der Anerkennung
ſeiner Verdienſte.

f Teuchern, 15. Oct. Jn einem bereits
ſeit dem 9. Auguſt v. J. verlaſſenen und durch
einen Bretterzaun unzugänglich gemachten Schacht
fanden Revierbeamte geſtern die ſchon ſtark in
Verweſung übergegangene Leiche eines Man-
nes. Die von dieſem grauſigen Fund ſofort
in Kenntniß geſetzte Staatsanwaltſchaft wird,
wenn es noch möglich iſt, zu ermitteln haben,
ob hier ein Unglücksfall oder ein Verbrechen
vorliegt.

Weißenfels, 16. October. Wiederum iſt
ein Kartoffeldiebſtahl entdeckt. Vor einigen
Tagen gegen 6 Uhr Morgens hielt der Bahn
meiſter am Ausgangsthor an der Weinbergſtraße
ſünf Männer an, die je einen Sack Kartoffeln
auf dem Rücken trugen. Die Erwiſchten warfen
ihre Bürde von ſich und ergriffen die Flucht.
Die Kartoffeln ſtammten aus einer Miete des
Rittergutes Burgwerben und wurden dorthin
zurückgegeben. Auch die Thäter ſind jetzt er
mittelt und haben eine Beſtrafung wegen Dieb-
ſtahls unter erſchwerenden Umſtänden zu gewär-
tigen. Die Zwiſtigkeiten zwiſchen den
„Genoſſen“ des Naumburg-Weißenfels-Zeitzer
Wahlkreiſcs ſind von dem dazu eingeſetzten
Schiedsgericht geſchlichtet worden, d. h. die Herren
Rebs rc. haben, nach den Erklärungen im „Volks-
boten“ zu ſchließen, klein beigegeben und ſich mit
ihren Zeitzer „Freunden“ ausgeſöhnt. Die Einig-
keit wird nicht lange dauern.

f Naumburg, 16. October. Die Leute,
welche geſtern Abend die Großjenaer Fähre zum
Ueberſetzen über die Saale benutzen wollten,
kamen infolge Abweſenheit eines Kahnführers in
eine recht unangenehme Situation. Einige
Paſſanten ſetzten den Fährkahn zwar ſelbſt in
Bewegung, aber plötzlich war dieſes Schiff ver-
ſchwunden und man konnte weder hinüber noch
herüber. Der Fährkahn wurde heute Morgen
an einem Pfeiler der Eiſenbahnbrücke bei der
Henne, wo er ſich feſtgefahren hatte, aufgefunden.

f Köſen, 15. Oct. Ueber einen Münz
fund beim Abbruch der hieſigen Brücke berichten
die „Naumburger Nachrichten Beim Abräumen
des einen Pfeilers fand man zwiſchen den
Steinen etwa 1 Meter unter dem Waſſer-
ſpiegel eine Anzahl eingemauerte Münzen. Die-
ſelben ſollen aus der Zeit des Großen Kurfürſten
(1640 88) ſtammen und den Beweis bringen,
daß die durch Hochwaſſer vorigen Herbſt zer-
ſtörte Brücke in ihrem Alter bedeutend über-
ſchätzt iſt. Ferner ſind durch den Dampfbagger
1,50 Meter unter dem jetzigen Waſſerſtande drei
Thaler: ein brandenburgiſcher mit der Jahres-
zahl 1658, ein ſächſiſcher von 1695 und ein
noch nicht entzifferter mit der Jahreszahl 1699
gefunden worden. Auch wurde auf dem Heger
eine Kapſel, angeblich mit einem Brillanten,
gefunden.

f Delitzſch, 14. Oct. Geſtern Morgen hätte
bei dem Dorfe Holzweißig leicht ein größeres
Bahnunglück entſtehen können. Der am
Uebergange der Berlin-Halleſchen Eiſenbahn kurz
vor Holzweißig ſtationirte Bahnwärter hatte
vergeſſen, die Wegeſchranke zu ſchließen, und es
fuhren gerade zwei Geſchirre über die Geleiſe,
als der 10 Uhr 56 Minuten von Bitterfeld ab-
gehende Schnellzug heranbrauſte. Das erſte
Geſchirr kam noch glücklich vorbei, dagegen wurde
ein Pferd des zweiten Gefährtes, ein Wagen
der Brauerei Offenhauer hier, von dem Zuge
erfaßt und getödtet. Die Geſchirrführer hatten
des ſtarken Nebels halber das Herannahen des
Zuges nicht bemerkt.

Auf dem Parteitage der Social-
demokratie in Erfurt wird mit großer Er-
bitterung der Kampf zwiſchen den „Alten“ und
„Jungen“ ausgefochten, und es iſt augenſcheinlich
die Abſicht, diesmal die Sache glatt zu machen.
Die „Jungen“, beſonders vertreten durch Werner-
Berlin, Wildberger-Berlin und Lux und Auer-
bach in Magdeburg haben gegen die bisherige
Parteileitung beſonders den Vorwurf der Kliquen-
wirthſchaft erhoben, und den leitenden Männern
auch ſonſt alles Mögliche nachgeſagt, was von
Bebel, Liebknecht, Auer, Frohme c. mit großer
Energie abgewieſen iſt. Die „Jungen“ ſollen
widerrufen oder aus der Partei entfernt werden,
es ſcheint aber, daß ie ſelbſt austreten
werden, und dann wird erſt der richtige
Kampf zwiſchen den feindlichen Brüdern beginnen.
Hoffentlich zeigen dieſe Zänkereien den deutſchen
Arbeitern nachgerade mehr und mehr, was von
der ganzen Socialdemokratiezu halten.
Von wahren Volksintereſſen iſt in dieſem
Streit gar nicht die Rede, immer wieder
nur von der Machtſtellung der Führer.

Der bereits ſeit April d. J. von Weimar

aus ſteckbrieflich verfolgte Rechtsanwalt A.
Singer iſt jetzt endlich feſtgenommen. Gegen S.
ſchwebt ein Anklageverfahren wegen Untreue.

f Eiſenach, 15. October. Die Verhaf-
tung eines Sergeanten vom hieſigen Ba-
taillon, des Lazarethgehilfen Tannenberg, erregte
vor einiger Zeit Aufſehen. Nach vierwöchiger
Unterſuchungshaft iſt jetzt der Angeſchuldigte,
der eines Gelddiebſtahls bezichtigt war, entlaſſen
worden, da ſich ſeine völlige Unſchuld herausge-
ſtellt hat.

f Friedrichsroda, 15. October. Hier
wurde ein altes Haus eingeriſſen. Beim Ab-
räumen des alten Mauerwerkes wurde ein Topf
mit alten Silber- und Goldmünzen gefunden,
die einen Werth von 24,000 Mk. repräſentieren.

f Gera, 16. October. Das Hofmarſchallamt
erklärt daß die Meldung, der Kaiſer treffe zur
Taufe bei dem regierenden Fürſten ein, unbe-
gründet ſei.

f Eiſenberg, 18. Oct. Unſere zahlreichen
Wurſtfabriken ſind jetzt wieder in voller
Thätigkeit. Doch wird ſeitens der Fabrikanten
über hohe Schweinepreiſe geklagt. Das Wurſt-
geſchäft im vorigen Jahre ſcheint übrigens flott
gegangen zu ſein verſchiedene Fabrikanten haben
ihre Anlagen im Laufe des Sommers weſentlich
erweitert. Auch iſt kürzlich ein Unternehmer
aus Berlin hierher gezogen, um eine neue große
Wurſtfabrik hier anzulegen.

f Altenburg, 15. October. Jn der ver-
gangenen Nacht brach um 1 Uhr in der Näh-
maſchinenfabrik von Dietrich ein großes Feuer
aus. Erſt nach 3 Uhr gelang es, den Brand
zu bewältigen. Der Betrieb der Fabrik iſt nicht
geſtört worden.

Cochſtedt, 14. October. Von einem
ſchweren Unglücksfall wurde eine hieſige Familie
betroffen. Zwei Kinder, einen kleinen Wagen
ziehend, wurden von einem ihnen entgegenkommen-
den Geſpann des Herrn Silberſchlag, welches
einem anderen Fuhrwerk ausbiegen wollte, plötz
lich bedrängt und während nun das eine der
Kinder auf die Seite ſpringen konnte und ſich
rettete, wurde das andere, ein 5jähriges Mäd-
chen, von den Rädern erfaßt und über
der Kopf gefahren, ſodaß der Tod ſofort eintrat.
Die anweſende Mutter der Kinder mußte dem
zuſehen, ohne helfen zu können. Wen die Schuld
an dem Unglücksfall trifft, muß die Unterſuchung
ergeben.

F Weida, 9. Oct. Bei der heutigen Treib-
jagd in F. ereignete ſich ein Vorfall, der ſtark
an das Jaägerlatein anklingt, aber doch wahr
iſt. Ein ſtarker Rehbock ſprang nämlich
einem der ein Dickicht mit umſtellenden Schützen
plötzlich derart gegen die Bruſt, daß letzterer
kopfüber in den in nächſter Nähe befindlichen
Graben ſtürzte, ohne jedoch irgendwelchen Schaden
erlitten zu haben. Jm nächſten Augenblicke war
der Bock ſelbſtverſtändlich verſchwunden. Auf
welcher Seite nun der größere Schreck war,
läßt ſich nicht entſcheiden.

Jn Röhrdorf bei Willsdruff in Sachſen
ſprach vor einigen Tagen ein Strolch in einem
Gute bettelnd an, in dem ſich zufällig die Frau
des Beſitzers allein befand. Als der Vagabond
eine geringe Münze erhielt, ſchien er damit un
zufrieden und die ſich allein nicht ſicher fühlende
Frau beabſichtigte, ihm noch einige Stück Brot
dazu zu geben. Während ſie ſich in der Küche
daran machte, das Brot zu ſchneiden, wurde ſie
von dem Fremden von hinten überfallen,
am Halſe gewürgt und mehrere Male über den
Kopf geſchlagen. Auf ihr Schreien um Hilfe
äußerte der Angreifer: „Schrei Du nur zu, Dich
hört doch niemand!“ Zum Glück ſtürzte bei
dem ungleichen Kampfe ein Küchengegenſtand
herab und der Strolch wurde dadurch ſo er-
ſchreckt, daß er das Weite ſuchte.

f Dresden, 15. Oct. Bei dem Orte Nieder-
wartha wurde der Leichnam eines jungen
Mannes auf der Bahnſtrecke gefunden, welcher
offenbar überfahren worden war, der aber auch
anſcheinend einen Stich am Kopfe z'igte. Der
junge Mann hatte einen zerquetſchten Arm und
Fuß und iſt ein Schloſſer aus Pieſchen. Ob
ein Unglück oder ein Verbrechen vorliegt, wird
die gerichtliche Unterſuchung wohl ergeben.

f Leipzig, 15. Oct. Der bekannte Germaniſt
Profeſſor Zarncke iſt heute im Alter von 66
Jahren an einem Darmleiden geſtorben.

Cremlingen (Braunſchweig), 12. October.
Am H. d. M. früh 9 Uhr wurde unſer Ort durch
Feuerrufe alarmiert. Es brannten die zum
Weberſchen Gaſthofe gehörigen Gebäude.
Stallungen und Saal ſind zerſtört, das Wohn-
haus gerettet. Geſtern fand man in den
rauchenden Trümmern die Leiche eines
Mannes, ganz verkohlt und unkenntlich. Aus
den mitgefundenen Raſiermeſſern und einem
Schaumbecken glaubt man ſchließen zu können,
daß dieſes der 18 jährige Barbiergehilfe Walker-
ling von hier iſt, der ſich in letzter Zeit ſrellen-
los hier umhertrieb. Wahrſcheinlich hatte der
Verunglückte das Feuer wenn auch aus Un-
vorſichtigkeit veranlaßt.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 17. October 1891.

O Das Einjährig-Freiwilligen-Zeug-
niß. Auf eine von einem Schweidnitzer Blatte
geſtellte Anfrage iſt aus dem preußiſchen Kultus
miniſterium der Beſcheid eingegangen, daß die
Erwerbung des Befähigungszeugniſſes für den
einjährigſreiwilligen Dienſt nicht ſchon zum

1. April n. J. von der Ablegung einer beſonderen
Prüfung bedingt ſein wird.

Sn. Gehalts-Scala für die ſtädtiſchen
Lehrer und Lehrerinnen. Die von unſern
ſtädtiſchen Behörden feſtgeſtellte neue Gehalte-
Scala für die Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen, welche von der Aufſichts-
behörde genehmigt worden iſt und zum 1. April
1892 in Kraft treten ſoll, regelt das Lehrer-
und Lehrerinnen-Gehalt wie folgt: 1) Das An-
ſangsgehalt der an den ſtädtiſchen Schulen ange
ſtellten vollbeſchäſtigten Lehrer beträgt 1000
M. Es ſteigt von 5 zu 5 Jahren bis zu dem
nach 30 Dienſtjahren zu erreichenden Höchſtge-
halte von 2200 M. 2) das Anfangsgehalt der
vollbeſchäftigten Lehrerinnen ander höheren
Töchterſchule beträgt 1000 M. Es ſteigt von
5 zu 5 Jahren bis zu dem nach 25 Dienſtjahren zu
erreichenden Höchſtgehalte von 1750 M. 3) Das
Anfangsgehalt der vollbeſchäftigten Lehrerinnen
an den Bürger- und Volksſchulen beträgt
1000 Mk. Es ſteigt von 5 zu 5 Jahren bis
zu dem nach 30 Dienſtjahren zu erreichenden
Höchſtgehalte von 1600 Mk. Die Remunerationen
der Handarbeitslehrerinnen und der Turnlehrer
bezw. Turnlehrerinnen ſind beſonders normirt. Die
Gehaltsſcala iſt unter folgenden Bedingungen
feſtgeſtellt: 1. Jn den Gehaltsſätzen iſt
die Wohnungs- und Heizungs-Ent-
ſchädigung und dergleicheneinbegriffen.
2. Das Minimalgehalt wird gewährt ohne Rück-
ſicht darauf, ob der Lehrer erſt die proviſoriſche
oder bereits die Prüfung zur definitiven An-
ſtellung beſtanden hat, ebenſo werden die Alters-
zulagen ohne Berückſichtigung dieſes Unterſchiedes
gewährt. 3. So lange das Geſetz nicht anders
verfügt, bleiben die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Be
hörden hinſichtlich der Anrechnungen auswärtiger
Dienſtzeit maßgebend. c. c.

NJneinem Haftpflichtprozeſſe gegen
eine Eiſenbahnverwaltung hat das Reichs
gericht neuerlich eine wichtige Entſcheidung gefällt.
Jn der Abendſtunde ſtürzte ein Reiſender von
der Plattform eines Perſonenwagens, auf welchem
er ſtand, während der Fahrt herunter und wurde
durch eine ſchwere Verletzung erwerbsunfähig.
Er verklagte die Eiſenbahnunternehmung welche
jedoch die Ausflucht erhob, der Reiſende habe
gegen ein ihm bekanntes bahnpolizeiliches Verbot
gehandelt, als er ſich auf die Plattform geſtellt,
und ſeine Verunglückung ſonach ſelbſt verſchuldet.
Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß der einzige
Wagen, in welchem der Kläger fahren mußte,
ſo überfüllt war, daß nur das Zurückbleiben,
oder das Mitfahren auf der Plattform übrig
blieb und daß zu letzterem der Kläger durch das
Fahrperſonal ſelbſt veranlaßt worden war. Das
Reichsgericht entſchied hiernach, daß der Ver
unglückte für die Zuwiderhandlung gegen das
beſtehende Bahnpolizeigeſetz nicht verantwortlich
gemacht und ihm ein eigenes Verſchulden an
ſeiner Verunglückung, deren eigentliche Urſache
übrigens nicht aufzuklären war, nicht beigemeſſen
werden könne.

O Jn der jetzigen Pflaumenzeit dürfte
nachſtehendes der practiſchen Wochenſchrift „Fürs
Haus“ entnommene Recept, Pflaumenmus
am beſten aufzubewahren, gewiß allen
Hausfrauen willkommen ſein. Das Blatt ſchreibt
„Das Pflaumenmus hat die unangenehme Eigen-
ſchaft, ſelbſt bei ſorgfältigſter Zubereitung auf
der Oberfläche zu beſchlagen, d. h. es bildet ſich
leicht Schimmel darauf. Um dieſes zu verhüten,
thut man das fertig eingekochte Pflaumenmus in
flache Steintöpfe, ſetzt dieſelben in einen mäßig
heißen Backofen und läßt das Mus betrocknen,
ſo daß die Oberfläche ganz hart wird. Nach dem
Erkalten legt man in Rum getränktes Papier
über das Mus und bindet die Töpfe feſt mit
Pergamentpapier zu. Werden ſie hierauf an
einen kühlen, trockenen Ort geſtellt, ſo hält ſich
das Pflaumenmus ganz vorzüglich. Sehr gut
hält ſich daſſelbe auch in großen, feſt verlötheten
Blechbüchſen. Doch iſt die letztere Aufbewahrungs-
art für viele etwas umſtändlich.

Eiſenbahnunfall. Der am Freitag
Morgen um 7 Uhr 16 Minuten von Frankfurt
in Halle eintreffende Schnellzug hätte leicht kurz
vor der Station Halle auf dem Bahnübergange
der HalleCaſſeler Eiſenbahnlinie zwiſchen Ammen-
dorf und Halle ein größeres Unglück anrichten
können. Das Bahngeleiſe bei dem bezeichneten
Wege war nicht abgeſperrt und die in vollem
Lauf dahinfahrende Locomotive faßte einen bela-
denen Heuwagen des hieſigen Handelsmannes
L. Weniger, riß die Pferde vom Wagen und
tödtete ſie. Glücklicherweiſe blieb der Geſchirr-
führer, Namens Liebecke, unverletzt.

Der reiche Ertrag der heurigen
Obſternte an Birnen, Aepfeln und Pflaumen,
der namentlich in der letztgenannten Sorte weit
über Erwarten ausgefallen, erhält dadurch noch
einen beſonderen Werth, daß das Obſt faſt aus
nahmslos geſund und vom Ungeziefer ſo gut
wie gar nicht beſchäſigt iſt. Das ziemlich kühle
und naſſe Wetter des Sommers hat der Ver-
mehrung der Schädlinge keinen Vorſchub ge-
leiſtet. Die Obſtpreiſe haben bei dem Maſſen
ergebniß einen ſo niedrigen Stand erreicht, wie
ſeit langen Jahren nicht und Thatſache iſt, daß
von vielen Landwirthen das minderwerthige Obſt
ſchon ſeit Wochen mit zum Füttern des Veehes
verwendet wird. Jn Anbetracht der hohen
Lebensmittelpreiſe, namentlich des Brotes, iſt
der reiche Obſtſegen für die ärmeren Leute
doppelt erfreulich, aber auch in geſundheitlicher
Beziehung ſollte man den Nähr- und Heilwerth

des Obſtes nicht unterſchätzen. Wie manche
Mutter klagt darüber, daß ihre Kinder keine
rothe Farbe bekommen wollen, daß ſie immer
und ewig an Blutmangel leiden! Das Mittel,
das dem Blutmangel bei dauernder Anwendung
abhilft, liegt in ihrem eigenen Keller: das
Obſt! Obſt macht Blut. Alſo Jhr Hausfrauen
und Mütter, ſpart nicht mit dem Obſt auf
Eurer Speiſekarte! Womöglich jeden Tag ſetzt
irgend eine Frucht auf die Tafel und Eure
Kleinen laßt nur Obſt eſſen, ſo viel ſie Luſt
haben. Gekocht kann das Obſt in größeren
Mengen genoſſen werden, als roh, da es in
letzterem Zuſtande leicht Blähungen perurſacht.

Modelwitz, 15. October Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag verſuchte der
früher auf dem hieſigen Rittergute beſchäftigt ge
weſene Arbeiter H. aus Papitz ſeinen Kartoffel
Vorrath auf unrechtmäßige Weiſe zu vermehren.
Derſelbe wurde jedoch, als er bereits einen Sack
voll aus der Kartoffel-Miete herausgeholt hatte,
auf friſcher That ertappt und feſtgenommen, da
man in Folge öfter vorgekommener Diebſtähle
Wache hielt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Erzherzog als Opfer eines Be

trügers) Der ehemalige Director der öſterreichiſchen
AſpangBahn, Konſtantin de Lyro, wurde verhaftet wegen
Betruges, verübt an dem Erzherzog Joſeph von Oeſterreich,
indem er letzterem den Beſtand einer engliſchen Actien
geſellſchaft, die ein Seebad an der Abdria errichten wolle,
vorſpiegelte.

Die Aequinoktialſtürme) in England dauern
mit Heftigkeit fort, begleitet von Gußregen und Gewittern.
Die Londoner Zeitungen bringen ſpaltenlange Berichte
über die verheerenden Wirkungen. Zahlreiche neue Schiffs
unfälle werden gemeldet. Der Packetbootverkehr zwiſchen
Folkeſtone und Bonulogne iſt eingeſtellt. Der Blitz ſchlug
in die Kathedrale zu Lichfield, ohne ernſten Schaden anzu
richten. Gegenüber dem Alhambra Theater in London
ſtürzte ein unbewohntes Haus theilweiſe ein Niemand
wurde verletzt. Durch den Einſturz von Gerüſten, Mauern,
herabgewehte Giebel und Schornſteine wurden in London
und den Provinzen eine Menge Perſonen mehr oder minder
verletzt. Die Drahtverbindung mit Mancheſter, Liverpool,
Schottland, Jrland, Frankreich und Italien iſt geſtört.
Der Sturm hat mittlerweile aber nachgelaſſen.

Eine hübſche Epiſode aus dem Jahre
1888.) Gelegentlich einer der großen Feierlichkeiten, die
im Jahre 1888 hohe und höchſte Gäſte nach Berlin riefen,
ſpielte ſich eines Nachts, zu ziemlich vorgerückter Stunde,
eine heitere Scene im Café Bauer, dieſem Centrum des
Berliner Fremdenverkehrs, ab. Jm oberen Saale hatte
eine Anzahl von Officieren (in Civil), die anläßlich der
Feſtlichkeit aus den Provinzen und dem Reiche zugereiſt
waren, an einem größeren Tiſche Platz genommen und er
holte ſich von den Anſtrengungen des Tages beim
„Schlummerpunſch“. Die Stimmung war eine ziemlich
gehobene, beſonders die des Hauptmanns v. X., welcher
die Tafelrunde auf das Lebhafteſte mit Anekdoten e.
traktirte. An dieſen Tiſch trat etwas ſpäter ein eben an
gelangter Trupp von Herren, deren Haltung ſie ebenfalls
als Officiere in Civil erkennen ließ Allgemeines Begrüßen,
Vorſtellen bei welchem, wie gewöhnlich im Leben, die
Namen kaum ausgeſprochen und noch weniger verſtanden
wurden. Auch Hauptmann v. X. machte ſeine Collectiv
Verbeugung, ohne ſich um Einzelheiten zu bekümmern.
Jm Laufe der fortgeſetzten allgemeinen Unterhaltung wandte
ſich plötzlich einer der zuletzt angekommenen Herren, eine
beſonders ſtattliche ariſtokratiſche Erſcheinung an den
Hauptmann „Wir kennen uns ja wohl, lieber Herr
Hauptmann „Jawohl, natürlich na, wie geht's
Jhnen denn gab der zur Antwort, ohne natürlich eine
Ahnurg zu haben, wer der fremde Kamerad ſei. „Trafen
wir uns nicht damals in P. nach dem Kavallerie Manöver

„Freilich war famos, was ha habe Sie
ſofort wiedererkannt!“ Damit wollte X. dieſe ihm
augenſcheinlich unbequeme Unterhaltung abbrechen, als der
fremde Kamerad lachend ſagte: „Seien Sie mal offen,
lieber X, Sie haben keine Ahnung mehr von mir ich
bin Prinz Wilhelm von Württemberg Tableau!
„Na, deranjzieren Sie ſich nicht, lieber X.“, beruhigte er
dann den Hauptmann, der in tödtlichſter Verlegenheit auf
geſprungen war und ſeine Entſchuldigung ſtotterte dann
blieben die Herren in kameradſchaftlichem Geplauder beim
Punſch, und Herr v. X. ſoll noch manchen Scherz über
ſein „Perſonengedächtniß“ auszuhalten gehabt haben.

(Kleine Chronik.) Rector Ahlwardt in Berlin,
von welchem im Proceß Manché ausgeſagt iſt, er habe
als Vermittler bei dem unſauberen Handel 2000 Mark
Trinkgeld erhalten, erklärt, er habe kein Geld bekommen-
Er hätte aber die Finger ganz von ſolchen Geſchichten
fort aſſen müſſen. Der wegen Sittlichkeitsver-
gehen s ſteckbrieflich verfolgte erſte Prediger Harder
aus Weißenſee ſoll in London geſehen ſein. Es ſteht feſt,
daß der Flüchtling ſehr erhebliche Summen mit auf die
Reiſe genommen hat. Jn Xanten iſt eine jüdiſche Familie
Buſchhoff durch einen Berliner Criminalcommiſſar wegen
des bekannten Knabenmordes verhaftet. Die Ver
dächtigen ſind nach Kleve gebracht. Ein falſcher
Wetzel iſt in Frankfurt a. O. verhaftet. Der etreffende,
der allerdings dem Mörder täuſchend ähnlich ſieht, iſt ein
junger Kaufmann, der ſchon zehn Mal ein ſolches fatales
Abenteuer durchmacht. Auf Grube „Jlſe“ in der chemi
ſchen Fabrik bei Senftenberg explodierte ein Gaſo
meter. Zwölf Perſonen ſind ziemlich ſchwer verletzt.
Aus Sydney kommt die Meldung, daß dort verſchiedene
Schwindſüchtige durch das Koch'ſche Mittel thatſächlich
vollſtändig geheilt worden ſind. Die Stadt
Wonhok im Gouvernement Radom iſt faſt vollſtändig
niedergebrannt. Die beiden Raubmörder,
welche im vorigen Jahre auf der Warſchauer Bahn zwei
Kaſſierer, die mit reichen Geldmitteln verſeben waren,
tödteten, ſind in Braſilien verhaftet.

Eine Schreckensfahrt über den Ocean.)
Die in NewYork eingetroff nen Dampfer Auguſta Viktoria
von der Hamburg Amerikaniſchen Packetbootfahrt Geſellſchaft
und „Umbria“ von der Cunard Linie haben furchtbares
Unweiter zu überſtehen gehabt. Die „Auguſta Viktoria“
hatte in Folge deſſen eine Verſpätung von drei Tagen,
blieb jedoch unverſehrt. Als ſie in NewYork eintraf, be
fanden ſich auf ihr 25 Paſſagiere und verſchiedene Per
ſonen der Mannſchaft mit verbundenen Köpfen und Armen
in der Schlinge. Der Sturm tobte faſt während der
ganzen Reiſe. Am 7. October ergoſſen ſich ungeheure
Seen über das Schiff und d ſſelbe rollte ſo arg, daß die
Schutzvorrichtungen des Hauptdecks das Waſſer berührten
bisweilen ſchien das Schiff mit der Spitze in die Fluthen
zu tauchen, dann wieder erhob ſich das Hintertheil ſo hoch,
daß die Doppelſchraube zu ſehen war, welche mit furchtbarer
Geſchwindigkeit arbeitete. Die Maſten krachten ſo daß
man meinte, ſie müßten brechen. Dr. Lenborn wurde den
„Daily News“ zufolge gegen die Wand ſeiner Kajüte ge
ſchleudert und brach den rechten Arm. Ein Matroſe, Karl
Chriſtianſen, wurde durch eine mächtige Woge aufs Deck
geſchleudert und erlitt einen Bruch des Halsknochens. Ein
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jüten Paſſagier, Auguſt Truebon wurde ebenfalls vere e war die Lage der Zwiſchendeckspaſſagiere,

welche nicht aufs Deck gehen durften, und bei jedem Stoß
auf den Boden geworfen wurden. Viele erhielten Ver
letzungen. Zwei Frauen wurden unter einen Tiſch ge
ſchleudert, ſtießen mit den Köpfen zuſammen und wurden
betäubt. Unter den 18 Mitgliedern einer Familie blieb
nicht einer unverletzt. Am ärgſten war das Wetter am
8. October, an welchem Tage die Paſſagiere nicht auf das
Hauptdeck gehen durften, weil es ſtets unter Waſſer ſtand.
Eine Frau White und deren Tochter wurden in ihrer
Kajüte herumgeſchleudert und beide erlitten Armbrüche.
Zwei Zwiſchendeckspaſſagieren wurden ebenfalls die Arme
gebrochen und einer erhielt eine Verletzung an der Schuller.
Aehnlich erging es der „Umbria“, auf welcher eine Frau
L P. Morgon in Folge des Schreckens vom Schlage gerührt
wurde und ſtarb, während ein Mädchen wahnſinnig wurde.
Ein früherer Major, Henry Harriſon, jetzt Vertreter einer
bekannten Firma in Sheffild, ſowie ſein Kollege Regerſon
wurden ſtark verletzt. Die Maſchine der „Umbria“ war
fünf Stunden lang zum Theil in Unordnung.

(Was die franzöſiſche Rennwettenſteuer
einbringt.) Aus Paris wird geſchrieben: Die Steuer,
von ſieben Hundertſteln auf die Rennwetten ſcheint ſehr
ergiebig werden zu ſollen. Es wurden z. B. eingenommen.
Sonniag, 4. October auf der Rennbahn Longchamp 84000
Fr.; Montag, Vincennes 28000; Dienſtag, SaintQuen
33000; Mittwoch, Saint-Germain 36500; Donnerſtag,
La Marche 42000; Freitag, MaiſonsLafitte 42000 Sonn
abend, Saint-Quen 33000 Fr. Zuſammen alſo 293500

r. in einer Woche blos auf den Pariſer Rennbahnen
Letztere dürfte hiernach allein 8--9 Millionen im Jahre
einbringen in ganz Frankreich mögen dann 15-- 17 Milli-
onen zuſammenkommen. Da gar viele Wetten ſich der
Steuer entziehen, kann man ſich einen Begriff von den bei
Rennwetten umgeſetzten Summen machen. Die Rennblätter

Vom 20. d. Mts. ab wird der Perſonenzug Nr.
349 Mücheln- Merſeburg in folgendem veränder
ten Fahrplan gefahren

ab Mücheln 88 Nachmitt., Lützkendorf 82,
Neumark Bedra 9W, Wernsdorf 92, Frank
leben 928, Beung 92, an Merſeburg 92.

Weißenfels, am 15. October 1891.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der

Entwäſſerungs- Anlage
auf dem Grundſtück der Provinzial Verwaltung
zu Merſeburg ſoll im Wege der öffentlichen Wett
bewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Freitag, den 23. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr

an die Unterjeichneten einzureichen, woſelbſt Zeich
nungen, Bedingungen, ſowie Angebotsformulare
ausliegen.

Halle a/S., den 16. October 1891.
Jm Auftrage des Landes-Directors

der Provinz Sachſen.
ge. Knoch Kallmeyer,

RegierungsBaumeiſter.
Die für die bevorſtehenden kirchlichen Wahlen

stimm berechtigten Mitglieder der
Altenburger Kirchengemeinde
werden zu einer Beſprechung über und Aufſtellung
einer Vorſchlagsliſte für dieſe Wahlen auf

Sonntag, den 18. Oetober 1891,
Nachmittags 3 Uhr

in die „IKafserhalles“
hierdurch eir geladen

Merſeburg, den 13. October 1891.

Jm Auftrage
des kirchlichen Vereins.

Klee. Pommer. Sack. Schönert. Schwengler.
Schwennigke. Träthner. Trommer.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß der bisherige Kirchenrendant der
Kirchengemeinde von St. Thomae hierſelbſt,
Herr Molkerebeſitzer Topp, die Verwaltung der
Kirchenkaſſe abgegeben hat, und daß dieſe Verwalt-
ung bis auf Weiteres von unſerem Vorſitzenden,
Herrn Pfarrer Teuchert, geführt werden wird
Derſelbe werd alle Zahlungen an die Kirchenkaſſe
von St. Thomage in Empfang nehmen und alle
Zahlungen aus derſelben leiſten

Merſeburg, den 16. October 1891.

Der Gemeinde-Kirchenrath von
St. Thomage. Teuchert

BPekannlmachung.
Der Verkauf der auszurangierenden Dienſt-

pferde des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr.
12 findet nicht am Mittwoch, den 21., ſondern

am Donnerſtag, den 22. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr

auf dem Kloſterhofe in Merſeburg ſtatt.
Thür. HuſarenRegiment Nr. 12.

Teich Verpachtung.
Zwei Teiche zum Fiſchen, der Gemeinde

Wölkau gehörig, ſollen

Montag, den 19. October er.,
Mittags /-1 Uhr

im Gaſthauſe hierſelbſt auf ſechs Jahre öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Wölkau, den 13. October 1891.
Der Gemeinde-Vorſtand.

Eine Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Pferdeſtall, Wagenremiſe, Kutſcherſtube,
Zubehör u. Garten zu vermiethen u. L. Nov.
1891 zu beziehen, Karlſtraße 10.

Zu erfragen Weiße Mauer 11,

burg an der Tauber erblicken

haben ungeheure Auflagen und Dienſtmädchen, Eckenſteher

ſo gut als Bankherrn und Barone wetten ſo toll als jemals.
(Jtalieniſche Gerichtshöfe.) Jn Bari iſt

von dem Schwurgericht am 6. October wieder eine jener
Freiſprechungen ergangen, die für Jtalien nicht minder wie
für Frankreich bezeichnend ſind. Urtheile, in denen das
menſchliche Gefühl und eine gewiſſe romantiſche Sentimen
talität die Oberhand über das ſtrenge Rechtsgefühl ge
winnen. Der Thatbeſtand des Verbrechens weicht von der
hergebrachten Schablone kaum ab: Ein junges Mädchen
überfällt den Verſührer, der das Eheverſprechen nicht
halten will, auf offener Straße mit einem Dolch und bringt
ihm acht Wunden am Körper ſowie die beliebte Schmarre
quer durchs Geſicht bei, das Brandmal des ungetreuen
Liebhabers. Wären nicht andere Leute dem Verwundeten
zur Hülfe geeilt, ſo würde ſie ihn umgebracht haben.
Während der Verhandlung ſprach ſich die Neigung, der
Bevölkerung ſo unverholen zu Gunſten der Rächerin ihrer
Ehre aus, daß der verwundete Liebhaber die neben dem
Strafverfahren gegen das Mädchen angeſtrengte Civilklage
zurückzog, um den Zorn der öffentlichen Meinung nicht
herauszufordern. Die Geſchworenen verneinten die Schuld
frage. Unter jubelndem Beifall der Zuhörer ſprach der
Gerichtshof die Angeklagte frei.

(In der Weltausſtellung in Chicago) wird
eine intereſſante deutſche Sonder- Ausſtellung geplant. Es
liegt die Abſicht vor, eine altdeutſche Stadt und ein Dorf,
ein typiſches deutſches Wirthshaus und ein ethnologiſches
Muſeum in der Ausſtellung in Chicago zu errichten, wo
für ein Areal von 700 Fuß Länge und 250 Fuß Breite
in ſchönſter Gegend des Ausſtellungsplatzes zur Verfügung
geſtellt worden iſt. Jn der geplanten altdeutſchen Stadt
wird man ein berühmtes Nürnberger Haus, das Stadthaus
von Goslar, das Lübecker Holſtenthor, das Augsburger
Fuggerhaus, merkwürdige Gebäude aus Danzig, aus Rothen

Vor den Häuſern ſind

Figuren in der Tracht der damaligen Zeit aufgeſtellt.
Jm Dorfe wird man ein Schwarzwälder Bauernhaus
ſehen, ein elſäſſiſches Bauernhaus, ferner ein Bauernhaus
aus dem bayeriſchen Hochgebirge, ein Hildesheimer und ein
ſchleſiſches Bauernhaus. Ein litauiſches Blockhaus ſoll
den Norden verkörpern, ebenſo wenig wird ein typiſches
Haus des Spreewaldes fehlen. Das Muſeum ſoll eine
Sammlung aller in Deutſchland üblichen Trachten, Haus
geräthe c. enthalten. Pfahlbauten werden in einem
kleinen See errichtet werden, Das alideutſche Wirthshaus
iſt in den verſchiedenſten Arten vertreten. Gebirgskapellen,
Jodler ſollen hier concertieren. Die ſämmtlichen Gebäude
werden in Deutſchland hergeſtellt.

(Die Dhatſache, daß eine Frau von 102
Jahren noch erwerbsfähig ſei,) wird ſo leicht
Niemand glauben wollen, und doch iſt ſie ganz ſicher ver
bürgt Jm oſtpreußiſchen Kreiſe Johannisburg lebt, wie
die St. Z. erzählt, im Orte Kosken eine Frau Marie G.,
welche am 23. Januar 1789 geboren iſt. Dieſelbe ſoll
trotz der Altersrente, die ſie bezieht, noch anderweitig ihrem
Erwerbe nachgehen. Da dieſe Sache doch zu unglaublich
erſchien, iſt höheren Orts Anfrage gehalten worden, worauf
ein Bericht einlief, nach dem dieſe Thatſache beſtätigt und
bekräftigt wird. Jn dieſem Berichte wird als Kurioſum
erwähnt, daß die Frau vor fünf Jahren, alſo im Alter
von 97 Jahren, noch auf hohe Bäume geklettert ſei, um
junge Krähen, die ſie ſich als Speiſe zubereitete, aus ihren
Neſtern zu nehmen. Dieſe Thatſache ſei dem be-
treffenden Berichterſtatter von vielen Augenzeugen beſtätigt
worden. Bis vor etwa vier Jahren ſoll eine Abnahme
der Kräfte überhaupt nicht zu bemerken geweſen ſein, und
ſie, wie jede andere Frauensperſon, Feldarbeit geleiſtet
haben. Des Ferneren wird erwähnt, daß dieſe Frau be
reits von ſechszehn Jahren geboren habe; danach wäre
ihre Tochter 1805 geboren, und wenn dieſe gleichfalls nach
ſechszehn Jahren, alſo im Jahre 1821 das Loos der
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Alleinverk
u Preislisten

Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,
auf's Feinste vregulirbar,

im ganz vorzäüägliches Fabrikat.
n verschiedensten Grössen, Formen und Ausstattungen

rung er e er n.
Bisengiesserei in Karlsruhe, Baden.

Grosse Kohlenersparniss. Einfache und sichere Regu-
lirung., Sichtbares

bodenwärme. Vortreſfliche Ventilation. Kein Er-
erer Theile möglich. Starke Wasserveräunstung,

ind gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeitz

b ussbocdch

Woher 40.009 Stil im Gehbrameh.
t i I

O. F. Meister in Merseburg.

S Churmuhren

bei

überwachendesund desshalb mühelos zu

rnisso grat und francoe.

in ſolider Ausführung liefert zu billigen Preiſen

H. VEGäEG, Leipzig, Erdmannſtraße 9.
Concurs-

Waaren Auction.
Mittwoch, den 21. d. Mts. von Vor

mittags 9 Uhr ſollen im „Casino““ vor
dem Sirtithore Coneurs-Beſtände u zwar:

1 große Parthie Winterſtoffe zu Damen-
und Kindermänteln, Herrenüberziehern
paſſend, fertige Damen u. Kindermäntel,
Umhänge, Jacken, 1 Parthie Kleiderſtoffe,
ſowie außerdem 1 Sopha, 1 Komode,
gr. 2ethür. Kleiderſchrank, 2 größere
Kinderbettſtellen, 1 großer vierecki ger
Ausziehetiſch, 1 großer runder Sopha-
tiſch, 1 Klapptiſch, div. Stühle, 1 Küchen
ſchrauk, 1 Fleiſchhackef ß, 1 Waſch und
Wringmaſchine, Bilder und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 17. October 1891.

Carl Rindfeisch,
Auctions-Commiſſar und Gerichtstaxator,

e

Jach Vorschrift des niversitäts-Profes-
sors Dr. Harless, Königl. Geheim.

Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck
Brust Bonbons,
seit 50 lahren bewährt, nehmen unter allen
ähnlichen Hausmitteln den ersten Rang ein.
Als Linderungsmittel gegen Husten,

Heiserkeit und katharrhalische
Affectionen gibt es nichts Besseres.

Vorräthig in versiegelten Packeten. zu
40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch

Firmenschilder kenntlich,

TanzUnterricht.
Der Unterricht für die Abend- Abtheilung

beginnt Freitag, den 23. October für Damen
5 Uhr, für Herren 8 Uhr in der „Reichskrone“.
Gefl. Anmeldungen werden zu jeder Zeit in meiner
Wohnung, Poſtſtraße 8b, ſowie von Frau
Rüdiger, Brauhaueſtraße, gern angenommen.

Ergebenſt W. Hoffmann.

Unübertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden ete.

bleibt der

Hamburg Altonar

Malz-Extract
Doppelt chemisch untersucht und

ärztlich emptohblen, p. Flasche I F.
Malz-Extract-Bonbons

vorzüglich empfohlen bei
Husten und Verschleümung

s per Packet 10 Stück 15 Ptg.
h Alleinverkaut und nur echt zu haben
I für Merseburg und Umgegend in der

BRiergrosshandlung
von EB i VIähbnert

früher Rich. Krampk.
X E. Obiger Extract war das beste

Comtoirs Langenfelder Str. 26, Altona).

Mittel gegen Inſluenza.

Gute Sorten Winkerohſt
ſind von jetzt an zu haben, der Korb 0. 50 bis
1 Mk. Frau Peege, Lauchſtädterſtr. 7

Alten u. jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf- J
lage erschienene Schrift des Med.-
Rath Dr. Müller über das

h Albu u.C

De usowie dessen radicalo Heilung zur
Belehrung empfohlen

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduarä Bendt., Braunschweig. S

e c ee

Zur Herbſipflanzung
empfiehlt die

aus etarnrle von C. Putzſch
Zweimen b. Zöſchen (Kreis Werſeburg)

alle Sorten Obstbäume.
Auch iſt jetzt Gelegenheit, die Sorten in natura
zu ſehen und ſich zu überzeugen, daß meine Schule

rein von der Blutlaus iſt.
Clobigkauerſtraße 21 iſt die erſte Etage

zu vermiethen u, 1. April 1892 zu bez. Näh. 2Tr. r.

Mutter getheilt hätte, ſo würde ein Fall vorliegen, daß
Mutter, Tochter und Enkelin zu gleicher Zeit Altersrentner
innen ſeien.

Briefkaſten der Redaection.
(Anonyme Anfragen finden keine Berückſichtigung

Zwei Wettende in Schafſtädt: „Wir haben mit
einander über die Größe Londons gewettet. Einer be
hauptet die Stadt hat mehr, der andere weniger als drei
Millionen Einwohner. Wer hat Recht Die Ein
wohnerzahl Londons beträgt 5633 332 Einwohner. Dieſe
Ziffer wurde bei der letzten Volkszählung feſtgeſtellt.

Ein Radfahrer: „Pabe ich als Radfahrer auch
einen gewiſſen polizeilichen Schutz zu beanſpruchen
Gewiß jedes Zwei oder Dreirad genießt denſelben Schutz
wie jedes andere Fahrzeug.

WWetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten l)
)8. October. Stark wolkig, Negenfälle,

Nebel, milde, lebhafter Wind.
19. October. Regenfälle, theils ſonnig, milde,

lebhaft windig, Stürmiſch an der Oſtſee.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Hohenzollern'ſche Rentenbriefe. Die

nächſte Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den
Lonréverluſt von ca. 25, p Ct bei der Auslooſung über
nimmt dae Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,

ranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
prämie von 6 Pfg. pro 109 Mark.

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Lieidholdt.

Sonntag, den 4. d. Mts. iſt auf der Chauſſee
in der Nähe des Bahnhofs Niederbeung eine
Broſche gefunden worden. Der Eigenthümer
derſelben wird aufgefordert, ſich bei dem Unter
zeichneten zu melden.

Frankleben, den 13. October 1891.
Der Amtsvorſteher. Siegel.

Süsse italienische Goldtrauben,
Pfirsiche,
ITreibhausananas,
grüne Pommeranzen,
neue Traubenrosinen,
Prünellen,
Tafelfeigen, Maronen,
frische Artischoken,
frische Trüffeln,
echte Teltower Rübchen,
ff. Magdeburger Delicatess Sauer-

kraut sowie sämmtliche Gemüse
und Frucht-Conserven in neuer
prima Waare u. grosser Auswahl

empfiehlt

Julius Bethge.
Prima holländische Austern,
frische Ostseekrabben,
Vierländer Gänse,
Enten und Hähbnchen,
Waldschnepfen,
Krammetsvögel,
täglich frische fette Lerchen,
frisches Rehwild,
Kieler Sprotten und Bücklinge,
grosse geräucherte Elbaale,
prima Lüneburger Neunaugen,
Anchovis, Appetit-Sild,
Oelsardinen,
Kronenhummer

emptiehlt

Julius Bethge.
Prima Astrachaner und Elb-Caviar

stets frisch vom Eis.
f. geräuch. Rhein- u. Weserlachs,
Rügenwalder Gäusebrüste,
Strassburger Gäuseleberpasteten,
Krammetsvogel- u. Rebhuhn-Pains,
täglich frisch gekochte Zunge,
echtes Hamburger Rauchfleisch,
Kalbsbraten, Roasthbeek,
Kalbs- und Zungenronladen,
Mosaikwurst,
gefüllten Schweinskopk,
Galantine von Gelſlügel,
Güänseleber-, Trüſffel- u, Sardellen-

leberwurst,
Mortadella, Salami,
Braunschw. Zungen- u. Mettwurst,
echt Westfäl Winterschinken,
gekochten Hamburger Schinken,

sehr mild gesalzen,
zarten Filetschinken,
Braunschweiger und VWestfälische

Wintercervelatwurst,
delicate Sülze und russ Salat,
echte Frankfarter und Fraustädter

Würstchen,
echt Westkfälischen Pumpernickel,
feinste süsse Sahnenbulter,
alle Sorten feinerer Tafelkäse in

nur prima Qualität
Aufträge nach ausserhalb werden

promptest ausgeführt.

Julius Bethge,
Halle a, S. Leipzigerstr. 2.

m d W

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. schrei bers Conditorei.
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in ſchöner doppelt gereinigter Waare, das Pfd. 4,

G Pertige Inletts, Bezüge, Strohsäcke 1,30 Mk.

zu werden.

e e
e

C Garnierte Damen- und Kinder Hüte,

Specialität:

mente die biliſgsten Preise zu bringen.

3,50, 3, 2,70, 2,45, 1,95, 1,45,

S Vertige Bettenin vorzüglichen Stoffen und guten Füllungen in großer Auswahl von 60 Mk. bis 12,50 Mk.
t

Merse burg Otto Dobkowitz, EntenplIan 3.

tiledern und Daunen
1,25, 1, Mk., 75, 60, 45 Pfg.

Emil Plöhn ECo., Merſeburg.
5pecials- geſchäft ſür Damen-Putzartikel

beehren ſich hierdurch
den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die Herbſt- und Winker- Saiſon

ganz ergebenſt anzuzeigen.

in geſchmackvoller Ausführung zu billigſten Preiſen.
G Filehätte, seidene Bänder, soue sämmttiche Pauſe Arfikel u Tagespreösgen.

ertige Trauerhüte.
m Jede in das Piutzfach ſchlagende Arbeit wird ſofort ausgeführt

Unsere Verkaufspreise für alle Artikel sind unbestreitbar vortheilhaſt und als einzig dastebhend zu bekannt, um noch besonders hervorgehobenEs ist nach wie vor unser Grundsatz, auf diesem Gebiete stets die erst od. Erscheinungen die grössten Sorti- e
Für die in unseren Schaufenstern ausliegenden massgebenden Preise wird jedes Quantum geliefert.

größte Auswahl am Platze, 22

r Danksagung.
Für die vielen wohlthuenden Be-

weise der Theilnahme während der
Krankheit und beim Heimgang
ihres lieben Entschlafenen sagt
herzlichen Dank.

Merseburg, den 16. October 1891.

Die Familie

Blan kenburg.

e

Bürger- Verein
für städtische Interessen.

Verſammlung.
Donnerſtag, den 22. October 1891,

Abends 8 Uhr im Z. Tivolßß.
Tages ordnung:

1) Verleſung des Protokolls voriger Verſammlung.
2) Aufnahme neuer Mitglieder.
3) Vertheilung der abgeänderten Statuten und der

Mitglieder-Verzeichniſſe.
4) Verdingungsweſen der Arbeiten und Lieferungen

für hieſige Stadt betreffend.
5) Schlachthauséfrage.
6) Die Verlegung des Kinderfeſtes betreffend.
7) Vorbereitung zu den Stadtverordnetenwablen.
8) Fragekaſten.

Zu dieſer Verſammlung haben auch Bürger
unſerer Stadt, welche unſerem Verein beitreten

wollen, Zutritt. S rotS emoenſeinste-mMüusgewürz
S aus den beſten aromatiſchen Ge-9 würzen zubereitet, 9
M in Bocketen à 25 Dfg. und 15 Pfg.

Je empfiehlt Su r .ehert,9 Drogen- und Farbenhandlung, 8
Burgſtraße 16.

Wiederverkäufern Rabatt.

Be
8 bis 10 tüchtige Maurer

können ſofort bei mir in Arbeit treten.
A. Jacob, Maurermeiſter,Keuſchberg bei Dürrenberg.

m Eine möblierte Wohnung iſt zu vermiethen.

Arienſraße l a t

m bei Otto Schultze, Buchbinder.

See a mee e e eVortlet unt. ster hinkaul von V use vo iten!

M. SoIacdite,Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft Vrektin Elbe.

verſendet an Jdermaun gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

S n garantirt reine Wasch-Seifen ezu fol nen in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen

Fabrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg. TalgSeife, roth oder blan marmorirt,

per Pfd. 22 Pfg.
Oranienb. KernSeife, gelbl. 27 ElainSeife, u Ctr. 21 Mk., s
harz„KernSei 11 Mk., i Ctr. 5,75 Mk.Harz-KernSeife, gob 25 Grüne Seiſe, n Eir. 18 er e Eir.

do. braun 24 10 Mk., i. Etr. 5,25 Mk.
bei Abnahme von mindeſtens 4 Ctr. franro feder Bahuſtariqy ohne

Berechnung der Verpackung.S Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9i e Pfd. für 3,50 Mart franco.
Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. Riegel- Seifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Specſaſität: Versandt an CGonsumenten zu Vabrikpreisen.

V eIII Stoffkragen, Manschetten
und Vorhemdchen

Ius starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Wehb-
stoſf überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus.

MEV's Ztoſthragen übertreſſen die Leinenkragen dadurech, dass sie nie-
mals Kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun,

FEV's Ttoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen
trotz Ausserördentiicher Riligkeit unerreicht da. Sie kostet kaum
mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differ-
enzen mit der VWäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim VWaschen
oder Plätten verdorbene Leinenwäsche.

HEV's Stoſtkragen, sind auch ganz besonders practisch für Knaben
jeden Alters.

Auf Reisen ist HEV's Stoſfwäsche die bequemste,
das Mitführen der benutzten Wäsche fortkfällt

S Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden.

Beliebte u Formen.

weil bei ihr

SCHILLERB III
durchweg gedoppelt.
ungeſ. Ah Cm. hoch.

LINCOLN B
Umschlag 5 Cm. br,

G OETHE III
durchweg gedoppelt
ungeſähr 5 Cm, hoch.

HERZ06 III
Umschlag 7*, Cm. breit

CO8TALIA III
conisch geschnitt. Kragen,
ausserordentlich schön n. m

WAGNER III FRANKLIN IIIbequem am Halse sitz.Breite 10 Cm. Umschl. 7 Cm. bhr-it. 4 Cm. hoch.
ALBIoN III

ungefähr 5 Cm, hoch.

Fabrik- Lager von MEV's Stoffwäsche in Merseburg
Gust. Lots, Buchbinder.

G. H. Volkmann,
oder direct vom

Versand- Geschäft I FDLICH, Leipzig-Plagwitz.
er und Verlag von A, Leidh oſt dt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,

Bei Einkäuten in

Manufactur-, Mode- und
sSeidenwaaren:

Damen-Umhbängen, Gardinen, Möbelstoffen,
Flanellen, Lamas, Stepp-, Schlaf- u. Reise-
decken, Shwales, Tüchern, Baumwoll- und

Leinenwaaren, Bettzeugen, Tischzeugen,
Handtüchern

und allen sonstigen Wäschegegenständen
h alte mein Geschäft bestens empfohlen.

Billigste Preise.
Adolf Schäfer.,
Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

Evangeliſcher Bund.
Die ſtatutenmäßige

General- Verſammlung
unſeres hieſigen Zweigvereins wird am Donners-
tag, den 22. Oetober er., Abends 8 Uhr
im Saale der „BReichskKrone“ abgehalten
werden und wird in derſelben Herr Oberlehrer
Dr. Scheibe einen Vortrag über die Verhaud-
lungen der diesjährigen Generaloerſammlung
in Caſſel halten. Wir erſuchen alle unſere Mit-
glieder und Freunde und deren Familien um zahl
reiche Betheiligung.

Der Vorſtand Teuchert.
ürnberger's Restaurant.

Heute Sonntag
Dorlkmunder Ackienbier.

Halleſches Stadttheater.
Sonntag, 18. October, Nachmittags 31, Uhr.

Fremden Vorſtellung bei halben Preiſen. Sicili-
aniſche Bauernehre Oper in 1 Act. Hierauf:
Der Vicomte von Létorières. Luſtſpiel in 3 Auf
zügen. Abends 7 Uhr: Robert der Teufel.Große Oper mit Bellet in 5 Acten.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonntag, 18. October. An

fang 6 Uhr. Die luſtigen Weiber von Windſor.
Hierauf: Sicilianiſche Bauernehre. Altes
Theater. Sonntag, 18. October. Anfang 7 Uhr.
Am Tage des Gerichts. Carola Theater. Sonn
tag, 18. October. Anfang 7 Uhr. Endlich.
Hierauf Die Verlobunz bei der Laterne. Dann
Der Weg durch's Fenſter. Zum Schluß Flotte
Burſche.

9 auf der Halleſchen Straße einVerloren Ledertäſchchen mit Obſt und

einer Uhr. Abzugeben Lauchſtädterſtraße 23.

Verk
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